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e t nene

Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schuſplatz Rr. 5.

Jnſertivnspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9-10 und 2--3 Uhr.

Merſeburger Kreisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Sechsundfunfzigſter Jahrgang

e 202. Freitag den 31. Auguſt. S.
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,2

er 1,90 Mark. JnſeratenAnnabme bis 9durch die Stadt und Landbriefträg

Amtli

0 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,
Größere Jnſerate Tags zuvor.

Nach s 3 des Reichsgeſetzes vom 13. Februar 1875 betreffend die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden, ſind die
Beſitzer von Zugthieren und Wagen verpflichtet, den erforderlichen Vorſpann zu ſtellen.

Dem entgegen haben verſchiedene Ortsbehörden die
pro Wagen und Tag vergeben und den Preis demnächſt aus der Gemeindekaſſe gezahlt. Dies V
ſondern die Spannhaltenden ſind nach dem oben allegirten Geſetze zur Leiſtung des Vorſpanns verpflichtet. O ma

tenden mit der vom Staate gewährten Entſchädigung von 12 Mark 50 Pfennige pro Wagenaufmerkſam mit dem Bemerken, daß ſich die Spannhal r chädigung von 12 Mark
den Vorſpann unter ſich im Wege der Licitation zu vergeben und denund Tag zu begnügen haben. Dagegen ſteht es den Spannhaltenden frei,

eventuellen Mehrbetrag untereinander aufzubringen.
Merſeburg, den 27. Auguſt 1883.

Der Königliche Landrath. von Helldorff.

zu ſtellenden Wagen mitunter zu enormen Preiſen, in einem Falle 39 Mark
erfahren iſt unſtatthaft, denn nicht die Gemeinden,

Die Ortsbehörden mache ich hierauf

Abonnements
für den

Monat September
guf das täglich erſcheinende Merſeburger
Kreisblatt“, älteſtes Publikations-Organ des
Kreiſes, werden von allen Poſtanſtalten, den
Landbriefträgern, in Merſeburg von den
Ausgabeſtellen, unſern Zeitungsboten und der
Expedition des „Merſeburger Kreisblatt“, Alten-
burger Schulplatz 5, zum Preiſe von nur

50 Pfennigen
ederzeit entgegen genommen.

Die Thronrede,
mit welcher die außerordentliche Seſſion des
deutſchen Reichstages am Mittwoch Nachmittag
2 Uhr vom Staatsſekretär, Staatsminiſter von
Bötticher, eröffnet iſt, lautet:

Geehrte Herren!
Seine Majeſtät der Kaiſer haben den Reichstag zu

berufen geruht, um Jhnen den mit der Königlich ſpaniſchen

——*——*tDer verhängnißvolle Torniſter.
Eine luſtige Sedan- Geſchichte.

(Nachdruck verboten.
Das war nämlich am 1. September 1870,

alſo am Vorabend jenes Tages, da die grande
Nation durch jenen ewig denkwürdigen Sieg bei
Sedan belehrt wurde, daß eine andere große
Nation nicht nur mit ihr fertig zu werden, ſon
dern ſie auch ganz gehörig „unter zu kriegen“
im Stande ſei. Die große, gewaltige Heeres
macht der deutſchen Truppen war bereits unweit
von Sedan zuſammen gezogen, ein Jeder merkte,
daß etwas „in der Luft liege“, und daß man
mit ziemlicher Gewißheit einer neuen Schlacht
entgegen ſehe. Auch in Corignan, einem meh-
rere Stunden von Sedan entfernten Orte, war
der Befehl ausgegeben worden, ſich in jeder Mi-
nute bereit zu halten, und die Wenigſten hatten,
voll froher Erwartung der kommenden Dinge,
ſich zur Ruhe niedergelegt.

Für die nächſten drei Nummern pauſieren wir mit
Veröffentlichung der hiſtoriſchen Novelle „Die Nihiliſten“
und bringen an Stelle derſelben vorſtehende „SedanGe
ſchichte“ zum Abdruck. Die Redaction.

Regierung vereinbarten Handels und Schifffahrtsvertrag
zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung vorzulegeu.

Eine Einigung beider Regierungen über dieſen Ver
trag iſt erſt nach dem Schluſſe der letzten Reichstagsſeſſion
zu Stande gekommen. Daß der Abſchluß ſich ſo lange
verzögerte, beruhte auf Hinderniſſen, deren Beſeitigung erſt
in Folge längerer und ſchwieriger diplomatiſcher Verhand
lungen gelang.

Aus dem Vertrage ergeben ſich für die Deutſche Ein
fuhr nach Spanien wichtige Zollermäßigungen, und ſeitens
der betheiligten Deutſchen Jnduſtrie wurde der dringliche
Wunſch kund gegeben, daß dieſe Zollerleichterungen alsbald
in Kraft treten möchten. Jn voller Würdigung der hier-
bei in Betracht kommenden wirthſchaftlichen Jntereſſen
haben die verbündeten Regierungen es ſich angelegen ſein
laſſen, den zweckmäßigſten Weg zu finden, um dieſem
Wunſche zu entſprechen. Sie haben ſich dabei zu der Auf-
faſſung geeinigt, daß auf Grund diplomatiſcher Verſtändi-
gung zwiſchen den beiden Vertragsmächten eine vorläufige
IJnkraftſetzung der vereinbarten Zollermäßigungen unter
Vorbehalt der für die definitive Gültigkeit des Vertrages
erforderlichen Zuſtimmung des Bundesraths und des
Reichstages zu geſchehen habe. und daß für die darin lie
gende Abweichung von den Beſtimmungen der Verfaſſung,
die Jndemnität bei den geſetzgebenden Körpern demnächſt
nachzuſuchen ſein werde.

Die nachträgliche Zuſtimmung des Reichstages ſobald
als thunlich herbeizuführen, wurde dabei von vornherein
um ſo mehr ins Auge gefaßt, als kein Zweifel darüber

An der Hinterfront eines Hauſes, im ſchützen-
den Dunkel der Nacht, ſtanden zwei Geſtalten,
die ſich feſt umſchlungen hielten. Es war wirk-
lich kein Wunder, daß der hübſche Gefreite, Hein-
rich Wirſing aus Berlin, das Herz der ſchönen
Franzöſin Mamſell Louiſon im Sturm erobert
hatte; denn ſo tapfer und unerſchrocken auch die
deutſchen Soldaten gegen die Franzoſen vor-
gingen, ſo leicht wurden ſie, die tapferen Sieger,
von den Franzöſinnen beſiegt, zumal, wenn die-
ſelben jung und hübſch waren.

Oh mwon cher Henri“!
„Oh, ma chere Louison“!

Jn dieſem gefühlvollen Tempo mit den nöthi-
gen Variationen bewegte ſich das Geſpräch, durch
ſetzt von den obligaten Schwüren der Liebe und
Treue, die in buntem Gemiſch eines entſetzlichen
Franzöſiſch und eines noch entſetzlicheren Deutſch
den Lippen der Beiden entſtrömten. Die ſchöne
Franzöſin radebrechte die deutſche Sprache mit
mehr gutem Willen als Erfolg, und der Ge-
freite Heinrich Wirſing konnte nun einmal nicht
das „verdammte Rackerfranzöſiſch“ erlernen, ob-

beſtand, daß für die betheiligten Kreiſe die volle Gewißheit
über die rechtliche Geltung des Vertrages im Jntereſſe der
Sicherheit ihrer geſchäftlichen Dispoſitionen von hohem
Werthe ſei,

Gleichwohl ſtand der ſofortigen Berufung der Reichs
Vertretung die durch die Jahreszeit bedingte Rückſicht auf
die perſönliche Beläſtigung der im laufenden Jahre ohnehin
ungewöhnlich in Anſpruch genommenen Mitglieder derſelben
gegenüber, und hält Seine Majeſtät der Kaiſer ſich zu dem
Vertrauen berechtigt, daß das unter den verbündeten Re
gierungen beſtehende Einverſtändniß über die Behandlung
des Vertrages auch bei allen Parteien im Reichstage vor-
handen ſein werde.

Der unerwartete Umſtand, daß nicht nur vereinzelte
Stimmen, ſondern die Organe weiter Kreiſe übereinſtim-
mend gegen die Abweichung von dem Buchſtaben der
Verfaſſungsbeſtimmungen Klage erhoben und dem in an-
deren Verfaſſungsſtaaten thatſächlich in Uebung ſtehenden
Princip eines Jndemnitätsverfahrens jede Anwendbarkeit
auf die Reichsverfaſſung beſtritten haben, hat Seiner Ma-
jeſtät dem Kaiſer indeſſen den Anlaß gegeben, die der ſo-
fortigen Einberufung entgegenſtehenden Bedenken zurück-
treten zu laſſen.

Der Vertrag wird Jhnen unverzüglich mit dem An
trage zugehen demſelben, ſowie der erwähnten vorläufigen
Ermäßigung einzelner Zollſätze die verfaſſungsmäßige
Zuſtimmung zu ertheilen.

Mit Allerhöchſter Ermächtigung erkläre ich im Namen
der verbündeten Regierungen den Reichstag für eröffnet.

ſchon er ſonſt, wie alle Berliner, gehörig „helle“
war. Schließlich kam es ja auch nicht ſo ſehr
auf die Sprache an, wenn ſich nur die Herzen
genügend verſtanden. Und daß dies der Fall
war, konnte Jeder erkennen, der in derlei Dingen
ein wenig Beſcheid weiß. „Quand la paix
mariage“, das hatten die beiden Liebenden be-
reits längſt mit einander verabredet, und es
handelte ſich, um dieſen Wunſch zu erfüllen, nur noch
darum, daß der hoffnungsvolle Krieger nicht todtge-
ſchoſſen würde u. daß nach dem Frieden alle weiteren
Formalitäten in gehöriger Ordnung vor ſich gingen.

Ein Torniſter iſt, zumal er im Felde mei-
ſtens ziemlich vollgepackt, bei Liebesſtudien eine
unangenehme Laſt; der Gefreite Wirſing hatte
ſich deshalb alsbald dieſer Unbequemlichkeit ent
ledigt und den Torniſter fein ſäuberlich auf eine
Tonne gelegt, die ehemals einen köſtlichen Wein
beherbergt hatte und nun vor dem Hauſe lag.
Die Liebenden waren eben im Begriff, ſich zum
101. Male ihre grenzenloſe Liebe zu betheuern, alsplötzl. ein ſchmetternd. Trompetenſi nal erſcholl, in

das ſich dröhnende Trommelwirbel miſchten: Allarm!
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Der Eindruck, welchen die Thronrede her
vorruft, iſt ein befriedigender. Der Reichstag
wird ſich lediglich mit dem ſpaniſchen Handels
vertrage zu befaſſen haben, und ſind keine ander-
weitigen bedeutenden oder gar militäriſchen Vor
lagen zu erwarten. Hoffen wir, daß der
Vertrag nun bald die Geſetzeskraft erlange, wel
cher zum Nutzen der deutſchen Jnduſtrie und
damit des Nationalwohlſtandes nothwendig iſt.

Deutſcher Reichstag.
(Sitzung vom 29. Auguſt 1883,)

Zur Eröffnungsſitzung im Sitzungsſaale des Reichs
tagsgebäudes hatten ſich die Mitglieder aller Parteien ſehr
zahlreich eingefunden. Zehn Minuten nach 2 Uhr trat der
Staatsſekretär von Bbötticher, gefolgt von einer Anzahl von
Mitgliedern des Bundesratbes, darunter der Juſtizminiſter
Dr. Friedberg, Staatsſecretär von Schelling, Schatzſekretär
von Burchardt, Graf Lerchenfeld, von NotizWallwitz, von
Marſchall u. A. in den Saal, und verlas nach einer Ver
beugung die (oben mitgetheilte) Thronrede, Nach Be
endigung der Vorleſung brachte Präſident von Lewetzow
ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer aus, in das die Abge
ordneten begeiſtert einſtimmten und übernahm darauf nach
den Beſtimmungen der Geſchäftsordnung proviſoriſch den
Vorſitz. Zu proviſoriſchen Schriftführern wurden berufen
die Abgg. Hermes, Graf KleiſtSchmenzin, Holtzmann und
Porſch. Eingegangen iſt der deutſchſpaniſche Handelsver
trag und die internationale Fiſchereikonvention. Der darauf
ſtattfindende Namensaufruf ergab die Anweſenheit von 260
Abgeordneten (faſt ſämmtliche hervorragende Abgeordnete
find anweſend), alſo ein beſchlußfähiges Haus. Abgeord
Windthorſt beantragte mit Rückſicht auf die obwaltenden
beſonderen Umſtände, beſonders die kurze Zeit, in welcher
der Reichstag verſammelt ſein würde, die Wiederwahl des
Vorſtandes in der Zuſammenſetzung der vorigen Seſſion
mit der von der Fortſchrittspartei gewünſchten Modifikation,
daß an Stelle des Schriftführers Abg. Löwe der Abg.
Eyſoldt trete. Abg. Richter Hagen ſtimmte dieſem Vor
ſchlag zu, worauf Präſident von Lewetzow zugleich
Namens der übrigen Mitglieder des Präſidiums die An
nahme der Akklamationswahl erklärte und zu Quäſtoren
die Abgg. Hoffmann und Kochhann berief. Das Präſidium
veſteht al'o aus: v. Lewetzow, Präſident, von Frankenſtein,
1. Vice-Präſident, Ackermann, 2. VicePräſident, Nächſte
Sitzung: Donnerſtag 12 Uhr. (Erſte und zweite Berathung
des Handelsvertrages.) Abg. Rickert kündigt an, daß
er einen Antrag auf Verweiſung der Vorlage an eine
Kommiſſion ſtellen werde.

Telegraphiſche Nachrichten.
München, 29. Auguſt. Der deutſche Bot-

ſchafter von Keudell iſt geſtern Abend aus
Rom hier eingetroffen und beabſichtigt, heute
Nachmittag nach Berlin weiterzureiſen.

Wien, 29. Auguſt. Der Kaiſer Franz
Joſeph iſt bisher nicht nach Frohsdorf ge-
gangen und dürfte ſich auch kaum dahin begeben.
Bei der Leichenfeier in Frohsdorf und Görz
wird der Kaiſer durch einen Erzherzog vertreten
werden.

WWadrid, 29. Auguſt. Die ſpaniſche Re
gierung hat ihren Botſchafter in Paris, Herzog
von Fernan Nunez, beauftragt, die franzö
ſiſche Regierung über ihre Abvſichten betreffs
Zorillas zu interpelliren; ſobald die Antwort
bekannt ſei, ſolle das Miniſterium zuſammen
treten, um über die Wiederherſtellung der kon
ſtitutionellen Garantien Beſchluß zu faſſen. Der
Kriegsminiſter Martinez de Campos ſoll gegen
die Herſtellung der konſtitutionellen Garantien
und für eine Demeſſion der Miniſter ſein.
S

Noch raſch einen herzhaften Kuß, ein „à
revoir Henri“, „auf Wiederſehn, Louiſon“, und
ſchon war die ſchlanke Geſtalt in der Dunkel-
heit verſchwunden und der ſtramme Soldat wurde
an ſeine Pflicht erinnert. Schnell rückte er
ſeine Uniform zurecht, ſetzte den Helm gerade
und griff nach ſeinem Torniſter. Seine Hand
taſtete in's Leere der Torniſter war ver-
ſchwunden. Haſtig durchſtöberte er das Terrain,
in fliegender Eile ſuchte er jedes Plätzchen in
der Nähe ab, um den Vermißten zu finden, ver
gebens; er war und blieb verſchwunden. Er wußte
doch ganz genau, daß er ihn auf die Weintonne
gelegt, es war Niemand in ſeine Nähe gekommen,
die Geliebte konnte doch unmöglich den königlich
preußiſchen Torniſter mitgenommen haben
und doch, er war ſpurlos verſchwunden. Schon
aber war es höchſte Zeit, nach dem Sammelplatz
zu eilen denn dort mußte er erſcheinen, ob mit
oder ohne Torniſter. Jm Laufſſchritt ſtürzte er
davon. „Hoffentlich geht es nicht gleich vor
wärts und ich finde ihn morgen wieder, wenn
es Tag geworden“ dachte der unglückliche Ge
freite. Auf dem Sammelplatze war bereits Alles
in vollſter Thätigkeit, die „Hurrah's der Mann-

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 29. Auguſt 1883.
Vom Hofe. Der Kaiſer begab ſich am

Mittwoch Vormittag gegen 10 Uhr zur Abhalt-
ung der großen Herbſtparade über das Garde-
korps nach dem Tempelhofer Felde. Die Parade
verlief in üblicher Weiſe. Nachmittags fand im
königl. Schloſſe das Paradediener und Abends
Beſuch der Balletvorſtellung im Opernhauſe ſtatt.
Der Kaiſer ſah überaus wohl aus Die in Pots-
dam und Berlin anweſenden Prinzen und Prin-
zeſſinnen wohnten ſämmtlich dem militäriſchen
Schauſpiele bei. Die Kaiſerin, die am
Montag Morgen von Potsdam abgereiſt iſt, iſt
am Abend deſſelben Tages in Hamburg v. d. H.
angekommen. Vor ihrer Abreiſe hat die hohe
Frau dem Ausſchuß der Hygiene Ausſtellung
ihre Anerkennung für das zum Beſten Jschia's
veranſtaltete Feſt ausſprechen laſſen. Daſſelbe
fand am Dienſtag Abend ohne jede Störung
ſtatt; der Beſuch war ein enormer. Die Jllu-
mination war ungemein effektvoll, die Muſikvor
träge der 400 Muſiker und 500 Sänger über-
wältigend. Um 8 Uhr erſchienen der Kron
prinz, die Kronprinzeſſin, Prinz und Prinzeſſin
Wilhelm, deren Schweſter und die Prinzeſſin
Charlotte und verweilten bis 10 Uhr. Der
Kronprinz wird vorausſichtlich am Donnerſtag
Nachmittag zur Wiederaufnahme der Jnſpections-
reiſen nach Baiern abreiſen. Prinz Friedrich
Karl, der gegenwärtig in Pommern weilt, wird
zum 31. d. M. zur Beſichtigung der Kavallerie
des ſchleſ. Armeekorps in Freyſtadt in Schl. ein
treffen, und ſich am 3. Sept. von dort nach
Poſen und von da nach Oſtpreußen begeben.

Die Grundſteinlegung des neuen
Reichstagsgebäudes erfolgt in nächſter
Woche (Dienſtag), wenn der Reichstag dann noch
beiſammen iſt.

Wie aus Kiſſingen gemeldet wird, gilt
die Reiſe des Reichskanzlers nach Ga-
ſtein für ſicher, falls in ſeinem Geſundheits-
zuſtand nicht ein bedenklicher Rückſchlag eintritt.
Fürſt Bismarck ſieht, obwohl ihm die Kur gut
bekommen ſein ſoll, noch immer ſehr angegriffen
aus, die Gewichtsabnahme iſt eine außerordent-
liche. Einer anderen Mittheilung zufolge wird
die Abreiſe des Fürſten am 30. oder 31. er-
folgen. Daß der Kanzler der Enthüllung des
Niederwald-Denkmales beiwohnen wird, iſt un
wahrſcheinlich.

Entſprechend dem Geſetze vom 1. Juni 1882
betreffend die Einſetzung eines Landes-
eiſenbahnrathes für die preußiſche Staats-
eiſenbahnverwaltung iſt zum Vorſitzenden des
Landeseiſenbahnrathes auf die Dauer von drei
Jahren der Direktor im Miniſterium der öffent-
lichen Arbeiten, Brefeld, und zum Stellvertreter
deſſelben der Geheime Regierungsrath Fleck aus
demſelben Miniſterium ernannt.

Wie die „B. P. N.“ mitzutheilen wiſſen, iſt
mit Bezug auf eine Umarbeitung und
Wiedereinbringungder Kanalvorlage
im preußiſchen Landtag ein definitiver Beſchluß
bisher noch nicht gefaßt.

S

Die „Prov. Korr.“ ſchließt einen
Artikel über das Sedanfeſt, der die Seg-
nungen des Friedens preiſt, mit den Worten
„Auf allen Gebieten iſt die Befeſtigung des Frie
des und eines Zuſtandes, der denſelben dauernd
verbürgt, das letzte Ziel der Entwickelung. Möchte
uns noch lange vergönnt ſein, dieſem Ziel nach-
zuſtreben und den Tag des größten deutſchen
Sieges als Nationalfeſt zu feiern.“

Ausland.
OeſterreichUngarn. Die Unruhen

in Kroatien haben jetzt einen ſo ernſtlichen
Character angenommen, daß man von einer
Revolution ſprechen muß. Jm Zagorien-
gebirge haben die Bauern offen Proteſt gegen
die magyariſche Herrſchaft erhoben, die Ge-
meindebehörden re verjagt und theils ver-
wundet. Die Aufregung iſt ſo groß, daß ange-
ſehene ungariſche Agram verlaſſen.
Die ungariſchen appenſchilder ſind faſt
überall herabgeriſſen. Jn Agram fand
wie hier noch gleich erwähnt ſein mag, am
Dienſtag Nachmittag ein kurzer ziemlich ſtarker
von unterirdiſchen Rollen begleiteter
Erdſtoß ſtatt. Jn faſt noch bedenklicherem
Maßſtabe wachſen die Ausſchreitungen
gegen die Juden. Die von Agitatoren auf-
gehetzten Bauern ziehen in großen, wohlbe-
waffneten Trupps in die Städte, plündern und
demoliren die Wohnungen der Juden und leiſten
ſelbſt dem aufgebotenen Militär hartnäckigen
Widerſtand.

Frankreich. Aus Frohsdorf wird
gemeldet: Die Aufbahrung der Leiche Graf
Chambords iſt im Laufe des Sonntags vor-
genommen. Der Todte trägt den ſchwarzen
Salon-Anzug und die Jnſignien des heiligen
Geiſt-Ordens, die er, beiläufig geſagt, bei Leb-
zeiten niemals angelegt. An der den Fenſtern
gegenüberliegenden Längswand des Saales be-
findet ſich das Paradebett, umgeben von Kryſtall-
Kandelabern, auf denen Wachskerzen brennen.
Auf dem einen der zu beiden Seiten aufgeſtell-
ten Betſtühle verrichten Mönche ihre Gebete, den
zweiten halten Gentilshommes de service be-
ſetzt. Die Todtenwache halten die Jäger des
Grafen in ihrer graugrünen Tracht, den Hirſch-
fänger im Arme. Der Eintritt iſt Jedermann
geſtattet. Der deutſche Kaiſer hat an die
Gräfin ein Condolenzſchreiben gerichtet. Zur
feierlichen Beiſetzung des Graf Chambords hat
ſich bekanntlich der Graf von Paris mit ſeinem
Sohne und dem Herzoge von Nemours nach
Frohsdorf begeben. Eine Kundgebung, daß er
das Erbe Chambords antritt, hat der Graf bis-
her nicht erlaſſen, doch bereiten ſeine Anhänger
bereits Flugblätter vor, in denen ſie für ihn,
als König Ludwig Philipp II., agitiren. Der
erſte entſcheidende Schritt des Grafen würde
natürlich die Ausweiſung der Orleans aus
Frankreich zur Folge haben. Um die fatale
Niederlage, welche die franzöſiſchen
Truppen in vergangener Woche bei Phudai
in Anam erlitten, zu beſchönigen, wird jetzt die
Eroberung der anammitiſchen Forts am Hus-
Fluſſe zu einem großartigen Siege geſtempelt,

ſchaften, die Geſchäftigkeit Aller belehrte raſch
genug den Ankommenden, daß etwas Beſonderes
los ſein müſſe.

„Hurrah, es geht gegen den Feind! Nur
raſch, raſch, wir müſſen noch die Nacht durch
marſchieren! Jſt Alles beiſammen Jungens,
daß Jhr Euch tapfer haltet!“

So ſchallte es durcheinander und von allen
Geſichtern war die Freude abzuſehen, daß es
nun endlich gegen den Feind gehe. Unſerm
Gefreiten Heinrich Wirſing aus Berlin aber
wirbelte der Kopf wie ein Mühlrad; er ſollte
ohne ſeinen Torniſter weiter ziehen, das ging ja
nie und nimmermehr. Schon ritt der Haupt-
mann heran und kommandierte „ſtillgeſtanden“,
da rannte Heinrich wie ein Wahnſinniger noch
auf und ab und rief einmal über das andere Mal:

„Mein Torniſter iſt weg, ich muß erſt
meinen Torniſter wieder haben

„Donnerwetter, Kerl, will er gleich machen,
daß er in Reih und Glied kommt! Er hat
wohl jetzt ſchon das Kanonenfieber donnerte
der Hauptmann.

Das fuhr denn doch dem unglücklichen Ge-
freiten in die Naſe, und im Nu militäriſch da

ſtehend, erwiderte er: „Zu Befehl, nein, Herr
Hauptmann.“

„Na, was iſt es denn, daß er wie ein Wahn
ſinniger umhertorkelt, wenn er ſieht, daß ſeine
Kameraden ſchon fix und fertig daſtehen.“

Dem Angeredeten perlte jetzt eine dicke
Thräne von den Augen, eine Thräne der Wuth
der Scham und des Aergers über den nun un-
widerbringlich verlorenen Torniſter.

„Mein Torniſter iſt weg.“ Er ſagte es in
weinerlichem, zerknirſchten Tone.

„Nun, mein Junge, das iſt freilich ſchlimm,
zumal ein preußiſcher Soldat ſeinen Torniſter
nicht verlieren darf, und Du wohl Deine Mutter-
groſchen drin gehabt haſt; aber deshalb brauchſt
Du noch nicht zu heulen. Du ſollſt ausnahms-
weiſe, wenn Du Dich in der Schlacht brav
hälſt, keine Strafe haben und ſpäter einen neuen
Torniſter bekommen.“

„Ein neuer Torniſter nützt mir nichts denn
in dem verlorenen iſt ich habe ach
Gott

(Fortſetzung folgt.)
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der dem Kaiſer von Anam ſolche Furcht ein
gejagt haben ſoll, daß er zu neuen Unterhand-
lungen bereit iſt.

Spanien. Pariſer Mittheilungen zufolge
ſoll unter dem ſpaniſchen Miniſterium Uneinig-
keit herrſchen. Der Premier Sagaſta wird wahr-
ſcheinlich mit der Reorganiſation des Kabinets
beauftragt werden.

Orient. Einer Mittheilung der Wiener
Preſſe zufolge, ſoll Pirſt Alexander von Bul
garien die zweite Tochter des Fürſten von
Montenegro, Prinzeſſin Militza, heirathen wollen.

Die proviſoriſchen Lager für die engliſchen
Truppen in Aegypten werden jetzt aufgehoben
und die Truppen kehren in ihre Garniſonen
zurück. Vom 1. September wird der Eiſenbahn

verkehr in vollem Umfange wieder aufgenommen.

Von der Cholera
Von Montag bis Dienſtag früh ſtarben in

UnterEgypten 6, in OberEgypten 165 an der
Cholera, in Alexandrien ſpeziell 12 Perſonen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 30. Auguſt 1883.

t. Sammlung für Jschia. Wie wir
hören, iſt der für den 1. September beabſichtigt
geweſene Schluß der Sammlungen für Joschia
auf den 15. September verſchoben worden, ſo
daß hinreichend Gelegenheit geboten iſt, an dem
ebenſo humanen wie nationalen Werke ſich zu
betheiligen.

Abweichend von dem Gebrauche der
Generalverſammlungen des Peſta-
lozzi-Vereins unſerer Provinz wird in die
ſem Jahre mit Rückſicht auf die bedeutungsvollen,
umfangreichen Fragen der zur Erledigung
ſtehenden Punkte der Tagesordnung ſchon am
Tage vor der Köſener Generalverſammlung,
alſo am 1. Oktober cr., eine außerordentliche
Generalverſammlung behufs Vorberathung über
die für die 18. ordentliche Generalverſammlung
des ProvinzialVereins geſtellten Anträge bez.
des von einigen Zweigvereinen gleichzeitig einge-
brachten Antrages wegen Erwerbung der Rechte
einer juriſtiſchen Perſon für den Verein, der
deshalb erforderlichen Abänderung des Vereins-
ſtatuts und der Wahl des Vorortes ſtattfinden.
Es mag hierbei noch bemerkt werden, daß die
in einzelnen Zweigvereinen ſich geltend machende
Anſicht, als ob eine Bedingung des neuen Sta-
tutes die ſei, daß der Verein einen ſtändigen
Vorort haben müſſe, auf Jrrthum beruht. Für
die am 2. October anberaumte ordentliche Ge
neralverſammlung ſind nicht weniger als 20
Punkte programmmäßig feſtgeſetzt. Die wich-
tigſten Fragen betreffen die obigen Anträge,
welche für die friedliche Weiterentwickelung des
ſegensreichen Vereins von größter Bedeutung
ſind, ferner Beſchlußfaſſung über Belaſſung
außerordentlicher Einnahmen an die Zweigver-
eine über Gewährung von Unterſtützungen an
Waiſen, welche über das unterſtützungsberechtigte
Alter hinaus ſind Bericht über die Plemnitz-
ſtiftung c. c.

Die Aehnlichkeit der neuen Fünf-
markſcheine mit den Fünfzigmarkſcheinen hat
bereits einem Geſchäftsmann einen Verluſt ein
getragen. Jn Thorn gab ein Kaufmann einem
Dienſtmädchen, das für 30 Pf. eingekauft, auf
einen neuen Fünfmarkſchein 49 Mark 70 Pf.
heraus. Da das Mädchen in ſeiner Freude das
Wiederkommen vergeſſen hat, ſo erläßt jetzt der
Kaufmann Jnſerate, in denen er das „bekannte“
Dienſtmädchen auffordert, das zuviel empfangene

Perſonen, welche Guirlanden winden
wollen, werden erſucht, ſich Dienſtag

zu melden.

Das Comitee. Eichhorn.

HausVerkauf.

Geld zurückzuerſtatten. Der Fall möge zur
Vorſicht dienen!

Süßholz darf dem Bier nicht
zuge ſetzt werden. Ein Bierbrauer iſt durch
Entſcheidung des Reichsgerichts wegen Vergehen
gegen S 10 des Reichsgeſetzes vom 14. Mai 1879
verurtheilt, weil er bei der Bereitung ſeines
Bieres im Oktober und November 1881 außer
den nach wie vor verwendeten Mengen Waſſer,
Gerſtenmalz, Hopfen und Hefe noch pulveriſirtes
Süßholz zugeſetzt hatte. Er verkaufte dies Bier
zu demſelben Preiſe wie das übrige. Trotzdem
nahm das Reichsgericht an, daß eine Täuſchung
des Publikums vorliege, weil durch den Süßholz-
zuſatz bei den Konſumenten der Glaube hervor-
gerufen werde, als ſei das Bier reicher an Malz,
als es in der That war.

Der „ReichsAnz.“ ſchreibt Verläßlichen
Nachrichten aus Bukareſt zufolge beſteht in Ru-
mänien die Vorſchrift, daß fremde reiſende
Ausländer, welche von Rußland aus nach
Rumänien übertreten, mit Päſſen verſehen ſein
müſſen, welche das Viſa eines rumäniſchen Kon
ſuls tragen. Dieſe Vorſchrift findet auch auf
Angehörige des Deutſchen Reiches An-
wendung. Die aus Rußland kommenden deut-
ſchen Reiſenden haben demnach ihre Päſſe bei
dem rumäniſchen Konſulat in Odeſſa viſiren zu
laſſen, widrigenfalls ſie an der rumäniſchen
Grenze zurückgewieſen werden.

G. Schladebach. Am Montag wurde
dem Bahnarbeiter Schönherr aus Keuſchberg
bei dem hier auf fiskaliſche Rechnung betriebenen
Bohrverſuch der rechte Arm dadurch zermalmt,
daß er von einem Rad der dabei im Gebrauch
befindlichen Maſchine am Arme erfaßt und in
das Getriebe hineingezogen wurde. Die Ampu-
tation des Armes mußte in Leipzig in der dor-
tigen Klinik, wohin der Verletzte gebracht worden
war, erfolgen.

Naumburg. Das Schöffengericht ver-
urtheilte am Dienſtag einen fremden Handwerks-
burſchen zu drei Wochen und 1 Tag Gefängniß,
weil er in die Wohnung des Roßbacher Brütken
geldEinnehmers eingedrungen war und mit Ge-
walt ſich ſeines Hutes bemächtigt hatte, der ihm
wegen unterlaſſener Zahlung abgepfändet wor-
den war.

Wittenberg. Die Stadtverordnetenver-
ſammlung hat zur Lutherfeier die Summe von
15,000 Mark bewilligt.

Vermiſchtes.
Jn Sachen der Truppendisloka-

tionen in den preußiſchen Oſtprovinzen
dreht die ruſſiſche Preſſe den Spieß um. Jn
vielen ruſſiſchen Blättern iſt gar emphatiſch zu
leſen Deutſchland könne zwar innerhalb ſeiner
Grenzen machen, was es wolle, es ſolle ſich aber
nicht wundern, wenn Rußland ſich ebenfalls vor-
ſehe. Jetzt ſollen wir nun das Karnickel geweſen
ſein, während es doch thatſächlich gerade umge-
kehrt iſt. Bemerkenswerth iſt in dieſer Beziehung
eine Antwort, welche der Kommandeur des H.
Armeekorps, General von Tresckow einer Ab-
ordnung der Stadtbehörden Sondersburg's ertheilt
hat, die ihn erſucht hatten, ſich für Beibehaltung
der dortigen Beſatzung zu verwenden. Der
General erklärte, die Angelegenheit ſei auf das
Sorgfältigſte erwogen, die militäriſchen Rück-
ſichten hätten aber den Ausſchlag gegeben. Eine
ganze Zahl kleiner Feſtungen als ſolche ſei theils
ſchon gefallen, theils werde ſie noch fallen, um
die Oſtgrenze des Reiches zu verſtärken und die
Truppen in großen Feſtungen zuſammenzuhalten.

Bekanntmachung.
Während des bevorſtehenden Manövers des IV. Armeekorps wird die

früh 8 Uhr in der neuen Turnhalle hieſige Stadt außer der Kaiſerwache und den Muſikchors 2c. auch mit Offizieren
und höheren Militair-Perſonen, ſowie mit Militairpferden bequartiert werden.
Wir bringen dies unter dem Bemerken zur Kenntniß der Hausbeſitzer, daß
eine vorherige Anmeldung nicht ſtattfinden wird.

Merſeburg den 30. Auguſt 1883.
Die Einquartierungs- Deputation.

Septbr Oet. 154,50.
loco 135 210. Hafer. Sept.Oct. 134,25. Spiritus

Das Schickſal in dieſer Weiſe aufgegeben zu
werden, könne auch Sonderburg nicht erſpart
bleiben. Indeſſen ſei es nicht ausgeſchloſſen, daß
in den nächſten Jahren an leitender Stelle
andere Geſichtspunkte ſich geltend machten und
die allgemeine Lage der Dinge ſich ändere.

Auszeichnung. Der Wiener „Neuen
freien Preſſe“ zufolge iſt auf der Jnternationalen
Pharmaceutiſchen Ausſtellung in Wien dem
Liebig Company's Fleiſchextract wiederum die
höchſte Auszeichnung, das Ehrendiplom, zuer-
kannt worden.

Ein neuer Reblausheerd iſt in
den Weinbergen der Gemarkung Lohrsdorf im
Ahrthale aufgefunden. Es ſind etwa 30 Wein
ſtöcke infiziert und die Reblausanſiedelung ſcheint
älter als drei Jahre zu ſein. Die Desinfektion
des Reblausheerdes wird ſehr raſch erfolgen.

Von einigen Blättern wurde die
Mittheilung verbreitet, Moriz Scharf ſei
mit ſeinen Eltern über Schleſien in Berlin ein-
getroffen. Es iſt kein Wort davon wahr. Einige
jüdiſche ungariſche Auswanderer haben ſich den
Scherz gemacht, einen in ihrer Begleitung be-
findlichen Knaben von 15 Jahren für Moriz
Scharf auszugeben.

Theater in Leipzig.
Freitag, 31. Auguſt. Neue s: Letzte Gaſtdarſtellung

der Großherzogl. Oldenb. Kammerſängerin Frau Moran
Olden. Fidelio. Oper in 2 Acten von L. v. Beethoven.

Altes: geſchloſſen.

Briefkaſten.
Der Einſender des Gedichtes „Ein Adler zog vorüber“

wird um Nennung ſeines Namens gebeten,. Wir können
nicht oft genng wiederholen daß anonyme Zuſchriften
keine Berückſichtigung finden. D, R.

Handels-Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin 29. Auguſt. 4 Preußiſche Conſols 102,10.
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 271,00.
Mainz-Ludwige hafener Stamm-Actien 112,40. 49 Ungar.
Goldrente 75,25. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,40.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 543,00 Oefſterr. CreditActien

00. Tendenz: ſchwach.
Produkten-Börſe.

Berlin 29. Auguſt. Weizen (gelber) Sept. -Oct. 193,50
Oct.Nov. 195,20 matter. Roggen. Auguſt 154,00

Octbr Nov. 156,00 matt. Gerfſte

loco 57,00. Auguſt- Sept. 56,90. Septbr. Oct. 54,40
matter. Rüböl loco 68,00, Sept. Octbr. 76,50. Oct.
Nov. 66,50 M.

Magdeburg, 29. Auguſt. Land-Weizen 192--200 Mk.
glatter engl. Weizen 184-- 190 Mk., Rauh Weizen 180 187
Mk., Roggen 148--162 Mk., Chevalier-Gerſte 170--205
Wek., Land Gerfte 158--170 Mk. Hafer 136 156 Mk.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 57,70--58,20 Mk.

Leipzig, 29. Auguſt. Spiritus loco: 57,40 Geld,
beſſer.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

T 5 Frrg. 5 U.
Barometer Mill 749,0 753,9Therm. Celſius 20,0 17,5Reaumur 16,0 14,0Fahrenbeit 68,0 63,9Rel. Feuchtigkeit 62,2 62,4Bewölkung 6 5Wind W WW.Stärke 7 1Therm. minimal C. 11,2. R, 9,0. F. r 52,0,

Niederſchläge 0,1 mm,

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

er Sein Geld

circa 3 10000 Mark ſicher anlegen
will kann ſich an meinem Geſchäfte
im Stillen betheiligen. Genügende
Sicherheit wird dem Geldgeber in dieEin in hieſiger Stadt in angeneh.

Straße gel. neu erb. und ſchön ein-
gericht. 2ſtöck. Wohnhaus mit Stallung,
Einfahrt, gr. Hof, u. ſchönem Garten,
iſt bei 5-- 800 Thlr. Anzahlung ſo Verkauf.
fort zu verkaufen und zu übernehmen.
Näheres Friedrichſtr. 6, parterre.

Hunderte große u. kleinee u. galiziſche
Pferde ſtehen ſtets zum

Berlin, Lehrterſtr. 13.
S. Neuberg.

Ein ordentliches, unabhängiges

Mädchenwird für den größten Theil des Tages bitte dem Berliner Jntelligenzcomptoir
als Aufwartung geſucht

Hälterſtraße G.

Hände gegeben und ein monatlicher
Gewinn von 25 Mk. pro 1000 Mk.
ſchriftlich garantirt. Gefl. Offerten

Berlin, C. Kurſtraße 14, mit der
Aufſchrift O. 72 einzuſenden.
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Zwangs- Verſteigerung.
Sonnabend den I. September er. Vorm. Uhr

werde ich im hieſigen Rathskellerſaale:
1 altes Sopha,
1 Kommode,
1 Kleiderſchrank und
1 Tiſch

öffentlich gegen ſofortige Baarzahlung meiſtbietend verſteigern.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.
Merſeburg, 30. Auguſt 1883.

empfiehlt billigst

Wenn
bengal. Flammen-Bücher,
bengal. Schwed.-Zündhölzer,
bengal. Zünder u. Flammen

Für Schuhmacher!
Einen großen Poſten Winter und

Sommerſtoff Schroten u. größere Stoff-
abfälle verkaufen billig zu möglichſt billigen Preiſen.

VHolländer
als: Hyacinthen, Tulpen, Crocus ete. ſind in ſehr ſchöner
Waare und Prachtſorte angekommen und empfehle ſelbige

Fjotrowiez, Schloßgärtner.

Gustav Lots.

Zwiebeln,

Geb. Se Halle a.
z
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Fahnen, Flaggen,
III

überhaupt alle

Decorationsgegenſtände
werden verliehen durch

Heinrich Barthel,
Decorateur. Leipzig, Querſtraße 12.

z

Beachtenswerth.

pilepste
Krampf-

Nervenleidende
finden ſichere Hilfe
durch meine Methode.
Honorar erſt nach ſicht
baren Erfolg. Brief-
liche Behandlung. Hun-

derte geheilt.

Prof. Dr. Albert,
Paris, 6, Place du Wròne.

Den Herren vandwirthen empfehle
ich unter Earantie meine

WVanzleber
BRüöbencoltur-üge

von 2 bis 22“ Tiefgang in verſchied.
Dimenſionen mit u. ohne Führer geh.,
vielfach pract. verbeſſert, wegen ihrer
Einfachbeit billige Reparatur.

Ferner drei- u. vierſchagorige Schaal-
pflüge mit Stahiſtr ichblech u. Stahl-
ſchaar, ſtark gebaut.

Kogelmann, Kl. Wanzleben.

LeipeigerFahnen Fabrik
FeipZzi. Grimmaische Str. 31.
Fahnen, Banner, Standarten

in Kunst -Stickerei-
Malerei, Druck, Ab-
zeichen für alle Ver-
eine, Vestzeichen, Me-

h daillen. Sehberben u.
Königsbänder für Schützen-Gesell-
sehaften. PFahnenspitzen, Stangenbe-
Kkrönungen in Bronce. Flaggen in
allen Farben. Decorationen kauf-
und leihweise billigst.
G B. Hanicke, Decorateur,
L eipzig, Grimmaische Str. 31.

3000 Mk.
we. den zur erſten Kypothek auf ein
Fel'arundſtück p. 1. October geſucht.
Rarcice in der Exped. d. Bl.

Fahnen, Flaggen, Banner
für Behörden, ſowie für Vereine jeder Art liefert

ahnen FanfareFranz Reinecke, Hannover.
Preis-Courant und KoſtenAnſchläge gratis und franco.

Waſchechte Fahnen von echtem Marine-
Schiffs Flaggentuch, Decorationsfähnchen,
Wappen Schilder, Transparente, Jn-
ſchriften, Lampions, ſpecielle Artikel für das
bevorſtehende Feſt.

Bonner Fahmenfabrik, Bonn a. Rh.
Reichhaltige Preis Verzeichniſſe gratis u.

franco. Alleinige Niederlage für Merſeburg
bei L. Daumann

in Firma II. F. Exius Nach
Jlluminations-Lampen

zu den Kaiſertagen, mit und ohne Füllung empfiehlt
und bittet um rechtzeitige Veſtellung

C. G. Hoerichs, Markt 16.

Hüte u. Mützen!
Alle Neuheiten der jetzigen Saiſon ſind in

größter Auswahl am Lager. Seidenhüte (Cylinder),
Cylinder elastique, Chapeau claque in Merino
und Atlas, Filz-, Stoff- und Buckskin-Hüte,
Kutſcher Hüte, Mützen, Handſchuhe und
Shlipſe in ſchwarz, bunt und weiß.

Wir halten unſer Lager bei billigſter Preisnotirung
beſtens empfohlen.

J. G. Knauth Sohn.
S Tanz Ankerricht.

Hierdurch die ganz ergebene Mittbeilung, daß meine Curſe auch in
dieſem Jahre im Laufe des October beginnen. Das Nähere ſpäter.

W. Hoſfmann, Tanzlehrer.

Fließend fetten ger. Rhn.-Lachs,
prima Aſtrachaner Caviar,
feinſten marin. Aal in Helee,
ff. Waltershäuſer Wintercerve-

(at-Wurſt,
feinſte Praunſchw. Leberwurſt,
ſeinſtes Provencer- u. Mohnöl,
Frucht-Eſſig zum Einmachen,
ſowie ſämmtliche Delicateſſen, welche
die Saiſon bietet in feinſter Qualität
empfiehlt C. L. Zimmermann.

SDaat-Weizen.
Mold's verbeſſerter Hypperid-Weizen

(braun), 188ler, direct aus Prag be-
zogen ſehr ertrag- und widerſtands-
fähig gegen Auswuchs, empfiehlt zur
Ausſaat

Oeconom Kurth in Merſeburg.

Zur Kaiſerparade!
Kriegsdenkmünzen, Orden, Medaillen,

2c. werden wie neu hergeſtellt und
bitte Aufträge rechtzeitig an mich ge-
langen zu laſſen. Vereine und Cor-
porationen niedrigſte Preiſe.

H. MRarx, Mechamker,
kl. Ritterſtr. 4.

Ebenſo repariert Schmuck und
Luxusſachen d. O.
Für Amtsvorſteher.
Tanz- Erlaubnißſcheine

vorräthig in der
Exped. d. Rreisblattes.

J bevorſtehenden Ma-
a növer iſt noch Gelaß für 4

Pferde nebſt Wohnung zu vermiethen
Steinſtr. 4.

Karuſſell.
Hiermit zur Nachricht, daß ich mein

Karuſſell Freitag und folgende
Tage auf hieſigem Kinderplatze
aufgeſtellt habe und empfehle daſſelbe
zu recht fleißiger Benutzung.

Karl Pieritz.
Aelang- Verein.

Freitag 7 reſp. 7 Uhr

F. Uebung.Schumann.

Freiwillige Feuerwehr.
Sonnabend den 1. Septbr., Abends

präcis 8 Uhr, Antritt am Geräth-
hauſe.

Sonntag den 2. Septbr., Morgens
präcis 5 Uhr, Antritt an der 1.
Bürgerſchule.

Das Commando.
Druck und Verlag von A. Leidholdi.
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